
48 42. Der treue Knecht. — 43 Die Finger.

42. Der treue Knecht.
Lesebuch von mehreren Volksschullehrern.

Wie du dich plagst! sagte an einem heißen
Sommertage ein Taglöhner zu dem Knechte eines
Bauern. Dein Herr ist ja nicht da und dankt es
dir nicht. — Aber Gott ist dal antwortete der Knecht,
und ich thue meine Arbeit vor Gott und nicht vor
den Menschen. Damit trocknete er sich den Schweiß
von der Stirne und fuhr in seiner Arbeit eifrig fort.

Vom menschlichen Körper.

43. dDie Finger.
Karl Enslin.

Die Finger stritten einmal mit einander, wer
unter ihnen der wichtigste wäre. Der bin ichl schrie
der Daumen; denn ich bin der stärkste unter euch.
Da rief der Zeigefinger: Die gröbsten und die feinsten
Sachen kann ich allein am besten machen. Ich bin
der fleißigste und tüchtigste und deshalb auch der
wichtigste unter uns. Nun erhob der Mittelfinger
seine Stimme und sprach: Ich bin der längste und
größte und darum wohl auch derbeste. Jetzt sagte
der Goldfinger: Ich merke schon, daß ihr nichts ver—
steht. Mich schmücken Gold und Edelsteine, folglich
muß ich doch mehr als ihr anderen sein.

Der kleine Finger allein schwieg. Da riefen
ihm die anderen spöttisch zu: Sprich doch auch! Was
nützest denn du? Und er sprach: Der mich erschaffen


